Konfirmandenunterricht als Blockunterricht in Neresheim




Wir sind  gerade im 4. Jahrgang mit einer anderen Art von Konfirmandenunterricht. Wir haben den Unterricht auf Samstag gelegt und sind an 9 Samstagen von 9.30 - 15.30 Uhr zusammen. Begleitet werden diese Samstage von einer Reihe zusätzlicher - zum Teil freiwilliger- Veranstaltungen, Praktika und 20 Gottesdienstbesuchen. 

Die Erfahrungen sind durchgängig positiv. 

Wir wollten vom schulischen Charakter des KU am Mittwochnachmittag wegkommen und den Unterricht terminlich in den Freizeitbereich verlegen. Der Unterricht sollte einen guten halben Tag dauern von 9:30 – 15:30 Uhr am Samstag, ein gemeinsames Mittagessen und eine längere Mittagspause beinhalten. Von den Eltern, denen wir unser Modell sehr rechtzeitig vorstellten, bekamen wir nicht nur grünes Licht, sondern viel mehr Zustimmung als wir erwartet hatten. Die Mütter waren bereit beim Kochen mitzumachen. Aus der Gemeinde kamen ebenfalls ermutigende Äußerungen.

1) Ziele und Erwartungen  unsererseits

1) Wir wollten, dass die Konfirmanden gute Erinnerungen an ihren Unterricht haben. Das haben sie.

-Highlights waren in diesen Jahren die Ausflüge nach Stuttgart, Indiacaturniere, Wanderungen, Freizeiten, ein Konzert, Taufkerze basteln...

- die erlebnisorientierten Teile des Unterrichts haben die Konfirmanden erwartungsgemäß am meisten angesprochen

- aber auch bei einem Block, bei dem wir einmal das ganze Markusevangelium gelesen haben, der die Konfirmanden sehr viel Kraft und Konzentration gekostet hat, kam am Ende ein gutes und überraschendes Ergebnis heraus

- frühere Konfirmanden haben die jetzigen Konfirmanden um ihren Unterricht beneidet. Die Jugendlichen freuen sich auf den Beginn des Unterrichts.

2) Wir haben erwartet, dass auch uns der Konfirmandenunterricht mehr Spass macht. Das hat er.


- - die Freude und Zufriedenheit mit dieser Art von Konfirmandenunterricht hat die Mehrarbeit bei weitem aufgewogen

- die Teamarbeit hat unerwartet viel Spaß gemacht. Die Planung, der Entwurf und die dauernde Überarbeitung der Unterrichtseinheiten war eine sehr kreative und befriedigende Sache. Man kriegt zusammen was hin und ist kein Einzelkämpfer.

3) Unerwartet waren die sehr positiven Auswirkungen auf die Jugendarbeit unserer Gemeinde. Aus dem Unterricht heraus entstand eine offenen Jugendarbeit. Vom letzten Konfirmandenjahrgang arbeiten 10 Konfirmierte in der Gemeinde in der Kinderkirche, im Jugendcafé und in der neu entstandenen Bubenjungschar mit.

Unerwartet war für uns auch das große Interesse daran im Konfirmandenunterricht des Folgejahrganges mitzuhelfen, z. B. bei der Bibellernstraße. 

Das freiwillige Angebot „Konfirmandenfreizeit“ entwickelte sich auch im Lauf der Jahre zur Jugendfreizeit, auf die Konfirmanden mitfahren. Eine spezielle Konfirmandenfreizeit bieten wir nicht mehr an. 

Der Beginn des KU ist die „Eintrittskarte“ zu den Angeboten der Jugendarbeit (Jugendcafé, Freizeit, Jugendtag Stuttgart, etc.)

2) Nachteile

- Termin- bzw. Prioritätenprobleme für einzelne Konfirmanden. KU verlangt langfristige und verlässliche Terminplanung. Es gibt aber weniger Probleme mit dem regelmäßigen Besuch des KU als vorher

- Man sollte zu zweit sein. Allein sind 6 Stunden sehr anstrengend mit Konfirmandenjahrgängen zwischen 20 und 30 Jugendlichen. Die Riesengruppe von 36 Konfirmanden im Jahrgang 2002/2003 haben wir für einige Blöcke geteilt. Wir waren fast immer zu zweit.

3) Unterrichtsplan 

1. Elternabend 









Februar 

1. E: Einstieg in KU / Kennen lernen / Einführung in den Gottesdienst / Bibel 


Mai 

Gemeindepraktikum (Gemeindebrief eintüten und austragen)

Fahrt nach Stuttgart (Bibelmuseum, Kletterwand EJW, Einkaufsbummel)

2. E: Gott / Vaterunser / Gebet / Vorstellungsgottesdienst vorbereiten



Juni

 Vorstellungsgottesdienst

3. E: 10 Gebote









Juli

 Indiacaturnier

4. E: Taufe









Sept

 Jugendtag in Stuttgart  (freiwilliges Angebot; weitere freiwillige Angebote in Form eines Gutscheinheftes)

5. E: Jesus









Okt

6. E: Glauben / Nachfolge








Nov

 Gemeindepraktikum 
(Gemeindebrief, Brot für die Welt-Fest, Krippenspiel, Orangenaktion, 




Praktika in verschiedenen Gruppen und Kreisen )

7. E: Kirche / Unsere  Gemeinde / Besuch im Samariterstift




Jan

8. E: Abendmahl









Febr

2. Elternabend









Februar 

9. E: Konfirmationsvorbereitung / Wie geht es weiter?





März

Konfirmationen









März

Nachtreffen









April

Manchmal ändert sich die Reihenfolge der Blöcke.

            Friederike und Hartmut Wagner, Januar 2004  
